
25Donnerstag, 22. Dezember 2016 | Bote der Urschweiz

SPORT
«Das istAnerkennungund

Ansporn zugleich»
Fechten MaxHeinzer wurde vomVBS, SwissOlympic und demBundesamt für Sport als Zeitmilitär­Spitzensportler

selektioniert. Für den Immenseer ist dies einwichtiger Eckpfeiler imHinblick aufOlympia 2020 in Tokio.

MitMaxHeinzer sprach
Robert Betschart

Es wurde veröffentlicht, dass
Sie bis 2020 als Zeitsoldat an-
gestellt werden.Was bedeutet
das für Sie?
Das ist Anerkennung und An­
sporn zugleich. Die Verantwort­
lichendesVBShonorierendamit
dieMedaillenundWeltcupsiege,
die ich in den letzten Jahren rea­
lisieren konnte. Noch wichtiger
aber ist für mich, dass sie damit
auchzumAusdruckbringen,dass
sie an meine Chancen in den
kommenden Jahrenglauben. Ich
werde Vollgas geben, um dieses
Vertrauen zu rechtfertigen.

Sie waren ja bereits im Hin-
blick auf Rio als Zeitsoldat en-
gagiert. SindSie zufriedenmit
der Zusammenarbeitmit dem
Militär?
Ich bin nun ja bereits sechs Jahre
als Zeitsoldat angestellt. Die Zu­
sammenarbeitmitdemMilitär ist
gut undvor allemunkompliziert,
was ich sehr schätze.

IstderNutzenfürSievorallem
finanziell?
Die finanzielle Unterstützung ist
für mich als Profi in einer Rand­
sportart wichtig. Sie gibt mir zu­
sammenmit den Beiträgenmei­
ner Sponsoren die Möglichkeit,
michmitmodernstenTrainings­
methodenundsehr gutemMate­
rial aufdieWettkämpfevorzube­
reiten.

Oder profitieren Sie auch von
derInfrastrukturoderanderen
Vorzügen?
Wichtig sind hier vor allem die
Trainingsmöglichkeiten inMagg­
lingen, das ja auch zum VBS ge­
hört und über beste Vorausset­
zungen verfügt. Mit unserem
neuen Nationalcoach Didier Ol­
lagnon werden wir wieder ver­
mehrt inMagglingen sein.

Was sind Ihre Pflichten als
Zeitsoldat? Haben Sie Ver-
pflichtungen dem Militär
gegenüber?
Ja, natürlich gibt es auch Ver­
pflichtungen. Als Zeitsoldat bin
ich regelmässig an publikums­
wirksamen Anlässen des VBS
dabei. Ich schätze solcheAnlässe
sehr. Es ergeben sichdort immer
gute Kontakte mit der Truppe
undmit der Bevölkerung.

Insgesamt zeigten ja rund 20
SportlerinnenundSportler In-
teresse. Ausgewählt wurden
deren acht. Wissen Sie, nach
welchen Kriterien das Selek-
tionsgremiumauswählt?
Entscheidend ist sicher das

Potenzial für sportliche Erfolge
und Medaillen in den kommen­
den Jahren.Undwichtigfinde ich
persönlichauch,dassdasVBSvor
allemSportlerinnenundSportler
aus jenenSportartenberücksich­
tigt, die es eher schwer haben,
andere Sponsoren zu finden. Ich
bin mir allerdings bewusst, dass
ich selber in dieser Hinsicht in
einer privilegierten Lage bin.

Hat die Selektion als Zeitmili-
tär-SpitzensportlerAuswirkun-
genaufIhreTrainingsplanung?
Verändert sichdadurchetwas?
Nein, ich trainiere ja seit Jahren
möglichst zielgerichtet undnach
denerfolgsversprechendenTrai­
ningslehren.

Konzentrieren Sie sich zurzeit
beruflich zu 100 Prozent aufs
Fechten?
Fechten ist mein Beruf, dem ich
vielesunterordne. ImSinneeiner
intellektuellen Abwechslung bin
ich in einem kleinen Pensum
auch noch als Bereichsleiter
Sport bei der Fritz­Gerber­Stif­
tung fürbegabte jungeMenschen
tätig.

Zurzeit ist im Fechtsport ja
Wettkampfpause. SindSievoll
im Training, oder wie sehen
Ihre Pläne für die Festtage
aus?
Eigentlich ist jetzt sogardiewich­
tigste Trainingsphase. Es geht
darum, die Basis für die kom­

menden Wettkämpfe zu legen.
IchwerdealsoauchWeihnachten
undNeujahr trainierendverbrin­
gen.Aber am26. und27.Dezem­
ber steht fürmich traditionell das
Fischen (Seeforellen­Eröffnung)
auf dem Zugersee im Vorder­
grund. Darauf freue ich mich
sehr.

Was sind für Sie die nächsten
Wettkampf-Höhepunkte im
Jahr 2017?
Das nächste Weltcupturnier fin­
detEnde Januar im«Wimbledon
der Fechter», im deutschenHei­
denheim, statt, wo ich ja schon
einmal gewinnen konnte. Unbe­
strittener Saisonhöhepunkt wird
im Juli dieWM in Leipzig sein.

Zweiter Podestplatz der Saison fürAlexFiva
Skicross Die Schweizer Skicrosser stellten im fünftenWeltcup­Rennen der Saison zumviertenMal in Folge einen

Fahrer in den Top 3. Im italienischen Innichen realisierte Alex Fiva als Dritter seinen zweiten Podestplatz.

Nach Marc Bischofberger (3. im
Montafon) und Romain Détraz
(Sieg inArosa)wardieReihewie­
der an Fiva. Der Gewinner des
zweiten Saisonrennens von Val
Thorens profitierte im Final da­
von, dass der vor ihm fahrende
Jean­FrédéricChapuis imunters­
ten Streckenteil einen groben
Fahrfehler beging. Dadurch
konnte Fiva am französischen
Weltcup­Leader vorbeiziehen.
Fürden30­jährigenBündnerwar
es die 15. Top­3-Klassierung sei­
ner Karriere. Der Tagessieg ging
an den Weltmeister Filip Flisar
aus Slowenien.

Die übrigen arrivierten
Schweizer Fahrer beendeten das

erste vonzweiRennen indenDo­
lomiten mit unterschiedlicher
Gemütslage.MarcBischofberger
realisierte als Siebter seine be­
reits vierte Top­Ten­Klassierung
der Saison. Dagegen konnte Ar­
min Niederer seine guten Leis­
tungenausderQualifikationzum
wiederholten Mal im Rennen
nicht wiederholen.

ImFrauenrennenwurdeFan­
ny Smith selber verschuldet un­
dankbare Vierte. Die 24­jährige
Waadtländerin konnte im Final
nach einem schwachen Start
nichtmehr zulegen. Smithmuss­
temit demPlatzhinter derDeut­
schen Heidi Zacher sowie den
KanadierinnenMarielleThomp­

sonundGeorgiaSimmerlingvor­
liebnehmen. IhreKlassierung ist
nachden jüngstenResultaten (7.,
14. und9.) dennochals klareStei­
gerung zuwerten. (sda)

Innichen (ITA). SkicrossWeltcup. 1. Ren-
nen. Männer: 1. Filip Flisar (SLO). 2. Tim
Hronek (GER). 3. Alex Fiva (SUI). 4. Jean-
Frédéric Chapuis (FRA). Ferner die weite-
ren Schweizer: 7. Marc Bischofberger. 13.
Armin Niederer. 16. Jonas Lenherr. 22.
Timo Müller. 26. Romain Détraz. – In der
Qualifikation out: 39. Ryan Regez. 46.
Peter Stähli. – 50 klassiert.
Frauen: 1. Heidi Zacher (GER). 2. Mariel-
le Thompson (CAN). 3. Georgia Simmer-
ling (CAN). 4. Fanny Smith (SUI). – 20
klassiert.

Sport im TV

Heute

SRF zwei
13.25 Skicross: Weltcup in Innichen
17.40 Ski alpin: Weltcup inMadonna di

Campiglio, SlalomMänner, 1. Lauf
20.40 Ski alpin: Weltcup inMadonna di

Campiglio, SlalomMänner, 2. Lauf
22.25 sportaktuell

TCSport 1
19.40 Eishockey: Davos - Biel
01.30 Eishockey: Montreal - Minnesota

TCSport 2
19.40 Eishockey: Ambri-Piotta - Kloten

Sport 1
20.00 Darts: WM in London

Mauro Caviezel
verpasst Sieg

Ski alpin Mauro Caviezel ver­
passte seinen zweiten Sieg im
Europacup ganz knapp. Der
Bündner belegte im zweiten
Super­G in Reiteralm mit fünf
HundertstelnRückstandaufden
Österreicher Christoph Krenn
Platz 2.

DemälterenBruder vonRie­
senslalom­SpezialistGinoCavie­
zel wird das Ergebnis in der
Steiermark gut tun, zumal nach
demnicht endenwollendenVer­
letzungspech, das ihn vor dieser
Saison für 20 Monate von den
Rennpisten ferngehalten hat.

Seinen bisher einzigen Sieg
auf zweitoberster Stufe hatte
Mauro Caviezel im Januar 2014
aufder (verkürzten)Lauberhorn­
Abfahrt inWengen errungen. Er
führte damals ein Schweizer
Quartett an, das für einenvierfa­
chen Erfolg sorgte. (sda)

Reiteralm (AUT). Europacup-Super-Gder
Männer:
1. Christoph Krenn (AUT) 1:10,54. 2. Mauro
Caviezel (SUI) 0,05 zurück. 3. Christian
Walder (AUT) 0,27. Ferner die weiteren
Schweizer in den ersten 30: 6. Gian Luca
Barandun 0,54. 11. Stefan Rogentin 0,79.
12. Pierre Bugnard 0,96. 14. Ralph Weber
1,04. 26. Gilles Roulin 1,44.

Europacup-Stände. Gesamt (8/34):
1. Leif Kristian Haugen (NOR) 210. 2. Reto
Schmidiger (SUI) 207. 3. LoïcMeillard (SUI),
Daniel Yule (SUI) undJean-BaptisteGrange
(FRA) 160. –Super-G (2/8): 1. Krenn 136. 2.
Barandun 120. 3.MauroCaviezel undBjör-
nar Neteland (NOR) 100.

Der 29-jährige Spitzenfechter Max Heinzer ist ab Februar 2017 vom Heer als Zeitmilitär-Spitzensportler angestellt und militärversichert. Der
Immenseer ist einer von acht Vertretern von Sommersportarten mit einem 100-Prozent-Pensum (50-Prozent-Salär). Bild: Edith Meyer

Holmlund sehr
schwer verletzt

Skicross Anna Holmlund hat
sich bei ihrem Trainingssturz in
Innichenoffenbarnoch schwerer
verletzt alsbislangangenommen.
Bei der schwedischen Weltklas­
se­Skicrosserin, die seit dem
Crash im Koma des Spitals von
Bozen liegt, besteht gemässdem
Teamarzt ein grosses Risiko von
bleibendenSchäden.DasErgeb­
nis nach weiteren Untersuchen
sei niederschmetternd, sagteder
Doktorder schwedischenTages­
zeitung «Aftonbladet».

Beider 29­jährigenSchwedin
warenzuerstHirnblutungen fest­
gestellt worden. Später wurde
diagnostiziert, dass ihr Hirn an­
geschwollen sei, zudemhabe sie
massiveGesichtsverletzungener­
litten. (sda)

Alex Fiva (in Rot) wurde am Skicross-Weltcup in Innichen sehr guter
Zweiter. Bild: Keystone


